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11 Jahrgang Nr. 53 31. Dezember 1925

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinignngen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 32. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes
I. Troxler, Prof., Luzern, Billenftr. 14, Telephon Z1.KK

Jnseraten-Annahme. Druck und Versand durch die

Graphisch« Anstalt Otto Walter A.-E. Ölte»

BeilagenzurSchweizer-Schule
Volksschule » Mittelschule - Die Lehrerin - Seminar

AbonnemenIS-JahreSprct» ?r. >0.—, del der Post veftelll Fr. WL».
tSheil Vl> S2> Ausland Portozu chlaa

In > e r t i o n s p r e i s Nach Spezialtaris

Inhalt: Familien- und Anstaltserziehung in der Jugendfürsorge — Zum Abschied — Schulnachrichten —
Bücherschau — Lehrerzimmer — Beilage: Mittelschule Nr. 8 Phil, -hi >t.

Familien- und Anstaltserziehung in der
Jugendfürsorge.^)

Die Geschichte aller Zeiten zeigt klar und deut-
lich, wie die Stellung des Menschen zur Iugendfür-
sorge und der Stand der Iugendwohlfahrtspflege
überhaupt stets abhängig war und ist von der

Stellung der F r au in Familie und Volk. Wenn
wir von Frauen hören, so wird gewöhnlich nur ihr
ästhetischer Wert gepriesen, weniger und gar nicht
der ethische. So war es im Altertum. So ist es

vielfach aber auch heute. Das ist, allgemein ge-
sprechen, ein Zeichen des Verfalls von Zucht und
Sitte. Die Iugendfürsorgewerke in Rom und Grie-
chenland waren daher mehr egoistischer als al-
truistischer Natur, Krieger- und staatsmännische
Tüchtigkeit die einzige Menschenwertung. Innere
Antriebe und sittliche Kraft fehlten, um eine allge-
meine durchgreifende Iugendhilfe zu bewerkstelli-

gen. — Im alten Israel war es diesbez. schon be-
deutend besser. Die soziale Fürsorge war da nicht
Sache des Staates, sondern des Herzens, eine

Liebestätigkeit des Einzelnen. —
Erst der göttliche Kinderfreund, das Christen-

wm brachte die allgemeine Iugendhilfe zur vollen
Entfaltung. Grundgelegt war hier die ganz neue
Stellung zum Kinde durch eine wesentlich andere

Auffassung von Frauenwert und Frauenwürde. Da-
rum ist auch wirklich mit der neu gearteten Fami-
liengemeinschaft für das Kind im Christentum eine

neue Zeit angebrochen. Der Heiland selbst hat das
Programm für unsere Jugendfürsorge festgelegt,
einer Jugendfürsorge, die sich nicht nur begnügt,

/) Nach dem gleichbetitelten Buch von Dr. I.
Beeking. Verlag Herder. — Statt einer Rezension.

3îllen unsern lieben Mitarbeitern, Abonnenten, Freunden und Gönnern entbieten
wir die herzlichsten Glück- und Segenswunsche zum neuen Jahre und verbinden damit die
ergebene Bitte, fie mögen auch im kommenden Fahre unserem Organe ihre Treue und
Anhänglichkeit entgegenbringen und mithelfen, damit die „Schweizer-Schule" künftig eine
noch größere Verbreitung finde. Wir danken allen, die uns diesem Ziele näherbringen,
aufrichtigen Herzens.

Schriftleitung und Verlag der Schweizer-Schule.
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